







und der Schimmel hat 
nie wieder eine Chance!
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Besondere Anforderungen brauchen 
individuelle Angebote. Überzeugen Sie 
sich von unseren passgenauen Lösungen 
für die Immobilienwirtschaft.
Unsere Angebote für   
    Ihre Immobilien
www.swl.de
WILLKoMMEn
Ab und zu das Haus auf den Prüfstand stellen
 Wenn der Frühling Einzug hält, hat ein Hausbesitzer alle Hände voll zu tun. 
Nicht nur, dass Garten und Terrasse auf Vordermann gebracht werden müssen, 
auch das Haus selbst sollte nach dem Winter einem prüfenden Blick unterzogen 
werden. Experten wissen, dass besonders Dach und Fassade anfällig für witte-
rungsbedingte Schäden sind. Ein Kontrollgang rund ums Haus gehört deshalb 
zur Frühlingspflicht. Folgende Fragen sollten Sie klären: Ist der Dachbelag be-
schädigt? Haben sich Schindeln oder Pfannen verschoben? Gibt es bei Dach und 
Fassade gar Löcher oder Risse? Um zu verhindern, dass eindringendes Wasser 
Schäden verursacht, sollte notfalls ein Fachmann zu Rate gezogen werden. Ihr 
Vorteil: Mehr Informationen zu diesem Thema und weitere Frühlingstipps finden 
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Lebendige Gärten gestalten
  Ein schöner Garten braucht nicht nur ausreichend Sonne und 
Regen, sondern auch Insekten und Singvögel, die das ökologische 
Gleichgewicht erhalten. Damit sich möglichst viele dieser nützlichen 
Tierchen ansiedeln, hat der Gartenspezialist Neudorff jetzt vier ver-
schiedene Wildgärtner Samen-Mischungen für die Aussaat entwickelt.
So gibt es den „Bienengarten“, der Samen für bienen- und hummel-
freundliche Pfl anzen bietet. Dazu zählen die Moschusmalve, die Wie-
senfl ockenblume und der Natternkopf, die reich an Pollen und Nektar 
sind. Die Blumen blühen von April bis September und bieten, wenn sie 
nicht gemäht werden, ein Überwinterungsquartier für Wildbienen. Die 
Mischung „Bunte Schwärmerei“ lockt Schmetterlinge an, der „Nacht-
schwärmer Treff“ wiederum enthält Samen für nachts duftende Pfl an-
zen, die von nachtaktiven Insekten bevorzugt werden. Dadurch werden 
Fledermäuse angezogen, die sich von Nachtfaltern und anderen Insek-
ten ernähren.         
Empfehlenswert für Vogelfreunde: Die Mischung „Gartenstars“ enthält 
über 25 Wildblumenarten, die heimische Singvögel anlocken. Viele Kör-
nerfresser wie Finken-Arten und Ammern, aber auch Insektenfresser 
wie Blaumeisen fi nden hier Nahrung.
Die Samen-Mischungen sind im Gartenfachhandel erhältlich.   (txn) 
Foto: Neudorff/txn-p
KÜCHE
Jetzt ist Frühjahrsputz angesagt!
Alle Jahre wieder, wenn die Sonne durch die Fenster der Wohnung scheint, sieht man den im 
Laufe des Winters angesammelten Schmutz auf Möbeln und Gebrauchsgegenständen beson-
ders deutlich. Genau die richtige Zeit, um auch die Küche aufzufrischen und zu entstauben.
  Die Arbeitsgemein-
schaft Die Moderne Küche e.V. 
(AMK) aus Mannheim schlägt 
eine ganze Reihe von Maßnah-
men vor, um sich den Frühling 
in die Küche zu holen. 
Das „Entstauben“ ist dabei in 
zweifacher Hinsicht gemeint: 
Zum einen geht es um eine 
gründliche Reinigung aller 
Oberflächen und zum anderen 
auch um die Durchforstung der 
Schränke und die Überprüfung 
der sich in einer Küche immer 
ansammelnden Utensilien. 
Letzteres ist der erste Schritt 
auf der Checkliste, denn bevor 
es so richtig ans Putzen geht, 
muss man erst einmal Über-
flüssiges entfernen und Altes 
gegebenenfalls entsorgen. 
Die Küche ist nun mal der be-
liebteste Raum der Wohnung. 






 Der Frühjahrsputz bringt Ordnung, Sauberkeit und eine frische Brise in die Küche.)











einfach im Laufe der Zeit eine 
ganze Menge Gebrauchsge-
genstände an. Auch das oft im 
Küchenschrank untergebrachte 
kleine Lebensmittellager sollte 
unbedingt beim Frühjahrsputz 
ausgemistet werden. Denn 
wer kennt das nicht: Alte Ein-
kaufszettel stapeln sich im 
Obstkörbchen, Zeitungsaus-
schnitte, Postkarten und Infos 
hängen seit ewiger Zeit am 
Kühlschrank, Gewürzdöschen 
stapeln sich auf der Arbeits-
platte, Malbücher und Schul-
hefte haben sich auch eine 
Ecke erobert, alte Batterien 
warten auf Entsorgung und 
im kleinen Lebensmittellager 
dümpelt immer noch der nicht 
gut schmeckende Reis herum 
etc.     
   
Schritt eins beim Küchenputz: 
Ausmisten und Entsorgen. Sind 
die Dinge weggeräumt und die 
Flächen dann leer, kann es ans 
eigentliche Putzen gehen. 
Checkliste, zweiter Schritt: Da 
Küchen oft aus verschiedenen 
Oberflächenmaterialien beste-
hen, muss man beim Putzen 
unterschiedliche Hilfsmittel 
verwenden. Im Trend liegen 
ökologische Putzmittel, die 
Mensch und Umwelt nicht be-
lasten. 
Küchenmöbel sind meist ent-
weder aus Massivholz oder 
echtem Holzfurnier, sind la-
ckiert oder foliert, haben Glas-
flächen oder auch manchmal 
Edelstahlfronten. Die soge-
nannte Weiße Ware, also Spül-
maschine und Kühlschrank, 
sind meist aus lackiertem 
Metall und bei den Küchenar-
beitsplatten gibt es wiederum 
viele laminierte Modelle, Echt-
holz, Glas, Edelstahl oder auch 
Stein. Je nach Material müssen 
Putztuch und Putzmittel rich-
tig ausgesucht werden, denn 
gerade beim Putzen beispiels-
weise mit zu „scharfen“, im 
Haushalt verfügbaren Mitteln, 
kann man sich eine Oberfläche 
auch ganz schön beschädigen. 
In der Regel reichen feuch-
te Baumwolltücher und milde 
fettlösende Mittel, um leicht 
verschmutzte Flächen wie-
der zu säubern. Hat sich aber 
auf den Oberschränken viel 
Kochfett und Staub angesam-
melt, muss man mehrfach nass 
wischen. Der Kratzschwamm 
oder auch schon die grobe Sei-
te des Spülschwamms ist aller-
dings für die lackierte Front ein 
Tabu. Für alle Oberflächen gilt: 
nach dem Reinigen abtrock-
nen. Bei empfindlichen und vor 
allem sichtbaren Teilen bleiben 
sonst schnell Kalkflecken oder 
Kalkschlieren vom Wasser üb-
rig. Hartnäckige Kalkflecken 
wiederum lassen sich prima 
mit verdünnter Essigessenz 
entfernen. Bei laminierten 
Arbeitsplatten helfen fett- 
lösende Reinigungsmittel und 
das Mikrofasertuch. Letzteres 
eignet sich durch seine fast 
unsichtbaren rauen Mikrofa-
sern außerdem sehr gut zum 
Reinigen von Glas und Edel-
stahl an Kühlschrank und Herd. 
Es nimmt hier sehr gut den 
Schmutz auf. Äußerste Vorsicht 
ist aber bei lackierten Mö-
belfronten geboten, denn die 
mikrofeinen Fasern können mit 
der Zeit den Lack regelrecht 
zerkratzen. Für Fliesenspiegel 
sind sie hingegen wieder sehr 
gut geeignet. Dank ihrer Tech-
nologie funktionieren sie in der 
Regel mit Wasser allein, ohne 
Zusatz von Reinigungsmitteln. 
Generell sollten Sie immer auf 
die vom Hersteller empfohle-
nen Produkte achten.
Checkliste, dritter Schritt: 
Wenn Leuchten in der Küche 
eingebaut sind, können diese 
in kaltem, nicht eingeschal-
tetem Zustand ebenfalls feucht 
gereinigt werden. 
Checkliste, vierter Schritt: 
Am Schluss wird der Fußbo-
den gereinigt, denn auf die-
sem dürften sich nun Staub 
und Wassertropfen, wie auch 
andere „Spuren des Putzens“ 
angesammelt haben. Glänzt 
es in der Küche wieder, ist der 
Geruch auch meist von allein 
wieder aufgefrischt. Gutes Lüf-
ten bei der Putzaktion erhöht 
diesen Effekt erheblich. 












	 	 	 	
	 	 	 Quelle:	aMK)	
Praktisch und be-
quem: Die tragbare 
Putzmittel-Schaukel 
ist ein ideales 
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KÜCHEntrEnDs
Das Herz der Wohnung
Die gesamte Bandbreite der Küchenwelt präsentierte sich auf der LivingKitchen 2015, die par-
allel zur Internationalen Möbelmesse im Januar stattfand.
  Was kommt? Was 
geht? Auch die Küche ist den 
verschiedensten Trends unter-
worfen – das konnten die Be-
sucher der Fachmesse in Köln 
feststellen.
Kirk Mangels, Geschäftsfüh-
rer der Arbeitsgemeinschaft 
Die Moderne Küche e.V. (AMK) 
hat die Neuheiten für Sie zu-
sammengefasst. „Gene-rell 
ist individuelle Vielfalt ange-
sagt“, stellt der Fachmann fest. 
Das betrifft vor allem Maße 
und Farben, Anordnungen und 
Ausführungen. Je nach Ge-
schmack, gegebenem Raum, 
persönlichen Wünschen und 
finanziellen Vorgaben ist die 
moderne Küche daher kein Ein-
heitsbrei, sondern immer eine 
individuell geplante Lösung. 
Grundsätzlich lassen sich 2015 
folgende Schwerpunkte im 
Angebot der Küchenbranche 
festhalten: 
Offene Küchen werden immer 
beliebter, denn hier verschmel-
zen Küchen- und Esszone und 
sind ans offene Wohnzimmer 
angegliedert. Eine großzügige 
Wohnatmosphäre entsteht. Die 
Küche wird in dieser Situation 
an die offenen Gegebenheiten 
angepasst. Sie muss praktika-
bel und funktional sein, aber 
auch schön und ansehnlich. 
Fronten und Arbeitsplatten 
müssen leicht zu reinigen sein, 
es sollte viel und leicht zu-
gänglicher Stauraum für Uten-
silien geben und gutes Licht 
zur Ausleuchtung der Arbeits-
flächen zur Speisenzubereitung 
sowie für die Gesamtatmo-
sphäre ist angesagt. Das alles 
in ergonomisch angepassten 
Arbeitshöhen, mit kurzen We-
gen, guter Belüftung, mit nied-
rigem Energieverbrauch und in 
einer schicken Gesamtgestal-
tung. Mittlerweile lassen sich 
aus Küchenmöbeln nicht nur 















Die Classico Collection bringt ein warmes Ambiente in der Küche. Die Linie beeindruckt mit einer Synergie aus traditionellen Stilele-
menten und technisch ausgefeilten Details.












planen, dies garantiert ein ab-
gestimmtes Design.
Neu und passend zur aktu-
ellen Bedürfnislage der Men-
schen ist im Küchenmöbelan-
gebot das klassische Thema 
„Landhaus-Stil“. Dieser kommt 
mit Nostalgieelementen und 
einem Hauch von Romantik 
zurück in das Herz der Woh-
nungen. Die Menschen mögen 
den Rückzug ins Gemütliche, 
Bewährte und Beständige. 
So polarisiert im Küchen-
möbelangebot das optische 
Design in modernem Land-
haus oder Minimalismus. Die 
Hinwendung zu einer zeit-
los modernen und schlichten 
Formensprache oder eben die 
Bevorzugung von klassischen 
und traditionellen Stilele-
menten in einer hochfunk-
tionalen Küche bilden der-
zeit deutliche Schwerpunkte. 
Dazwischen gibt es aber jede 
Menge Varianten, denn es 
bleibt der Trend zur Individua-
lisierung, sodass jeder Käufer 
seine Lieblingsküche verwirk-
lichen kann. 
Glas kommt immer häufiger 
zum Einsatz. Als Ersatz für den 
Fliesenspiegel oder als hoch-
glänzende Front. Die Kombi-
nation von Mattlack und Glas 
wirkt dabei immer elegant und 
wertvoll. Als Fliesenspiegel-
ersatz bieten übrigens viele 
Hersteller personalisierte Glas-
scheiben an. Das heißt, dass 
man sich hier sein Lieblingsfo-
to beispielweise vom eigenen 
Kräuterbeet oder der Familie 
aufdrucken lassen kann.
Standard ist mittlerweile der 
hoch eingebaute Backofen, 
der es auch dem Hobbykoch 
ermöglicht, bequem und sicher 
an seine im Backofen zube-
reiteten Speisen heranzukom-
men. Sogenannte intuitive Be-
dienknöpfe für Herd und Ofen 
vereinfachen die Handhabung. 
Neu im Trend liegen wie-
der Backöfen mit integrierter 
Mikrowelle. Hier scheint die 
Nachfrage in Richtung Schnel-
ligkeit und Bequemlichkeit 
zu gehen. Beliebt sind auch 
Kombigeräte mit Dampfgar-
funktion. Angesagt ist das 
flächenbündig eingebaute 
Induktionskochfeld. Auf dem 
Vormarsch sind hier weiterhin 
Vollflächeninduktionsfelder, 
die in Zukunft zum Standard 
der modernen Küche werden.  
Die Laufgeräusche von Elektro-
geräten wurden durch leisere 
Motoren und optimale Däm-
mung immer weiter reduziert. 
Das Laufen des Spülmaschi-
nenprogramms ist kaum noch 
hörbar und auch der Dunstab-
zug funktioniert sehr leise. Di-
ese Entwicklung geht Hand in 
Hand mit den offenen Grund-
rissen, in denen Laufgeräusche 
sonst als störend empfunden 
werden. 
Das Thema Energiesparen 
hat sich inzwischen am Markt 
durchgesetzt. Strom und Was-
ser werden optimal reduziert 
eingesetzt. Die moderne Kü-
chenbeleuchtung besteht aus 
LED-Lichttechnik, denn diese 
Technik verspricht eine lan-
ge Lebensdauer bei extrem 
niedrigem Stromverbrauch. 
Die sogenannte Weiße Ware 
ist ohnehin mit differenzierten 
Energieeffizienzklassen ausge-
stattet.
     (aMK/Ju) 
1. Freuen Sie sich auf die neuen Küchenmodelle mit Fronten in 
Lederoptik und -haptik. Foto: Ewe Küchen Gesellschaft
2. Kirk Mangels, Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Die 
Moderne Küche e.V. (AMK), erklärt die Küchentrends 2015.  
  Foto: AMK
3. Dank Pilastern, Weidenkorbauszügen und Sprossentüren 
lassen sich junge und moderne Landhausküchen mit Wohl-
fühlcharakter planen. Foto: nobilia Werke
①
② ③
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sCHLaFZIMMEr
Auf der Suche nach dem   
verlorenen Schlaf
Rund ein Drittel aller Deutschen leidet unter Schlafstörungen. Lärm, Licht, Kälte oder die 
falsche Schlafumgebung können ein Grund sein. Wer ein paar einfache Regeln zum Raumkli-
ma und zur Einrichtung befolgt, kann schon viel für einen erholsameren Schlaf tun.
  Unruhiger Schlaf 
hat seine Ursachen meist im 
Schlafzimmer. Dazu gehört 
neben Lärm oder Helligkeit 
auch das falsche Raumklima. 
Rollos vor den Fenstern, eine 
Temperatur zwischen 16 und 
20 Grad sowie eine Luftfeuch-
te zwischen 40 und 60 Prozent 
sind optimal, um ins Land der 
Träume zu finden. Auch Schad-
stoffe in der Einrichtung kön-
nen unruhige Nächte verursa-
chen. Deshalb sollte man beim 
Kauf des Schlafzimmers be-
sonders auf umweltfreundliche 
Materialien achten – Gütesiegel 
wie der Blaue Engel garantie-
ren schadstoffarme Möbel. 
    
Häufig trägt auch das Bett zu 
unruhigen Nächten bei. Dabei 
lässt sich das schon beim Kauf 










Wer einige Regeln beachtet, kann seinen Schlafkomfort mit wenigen Kniffen deutlich steigern.  Foto: Hülsta/akz-o











ist mindestens 20 bis 30 Zen-
timeter länger als der Schlä-
fer und so breit, wie es das 
Raumangebot und individuelle 
Vorlieben zulassen. Für viele 
ist eine stützende Kombinati-
on aus passender Kaltschaum- 
oder Federkernmatratze und 
individuell einstellbarem Fe-
derholzrahmen wichtig, um die 
Liegefläche flexibel anpassen 
zu können – besonders bei Rü-
ckenleiden. Einige Hersteller 
bieten sogar Schlafsysteme, 
die nicht nur auf den Body-
Mass-Index, sondern auch auf 
die Körperform zugeschnitten 
sind. Durch einen Matratzen-
kern und typgerechte Einleger 
im Bereich der Schulter, Taille 
und Hüfte lässt sich beispiels-
weise beim Hersteller hülsta 
eine Matratze konfigurieren, 
die individuelle Druckentla-
stung bietet. Wer wie im Lu-
xushotel schlafen will, sollte 
sich Boxspringbetten anschau-
en. Auch hier gibt es aber 
große Qualitätsunterschiede. 
Vor dem Kauf sollten sich In-
teressierte deshalb genau 
informieren, um dauerhaft er-
holsamen Schlaf zu gewährlei-
sten.
Betten mit hohem Schlafkom-
fort sind eine Investition, die 
sich auszahlt. Allerdings gilt es 
einige Regeln zu beachten: Ein 
Bezug sollte sich abnehmen 
und bei 60 Grad waschen las-
sen. Besonders für Allergiker 
ist das ein Muss. Außerdem 
lässt frische Luft Matratzen 
atmen und der Entstehung von 
Schimmel wird vorgebeugt. 
Nach sieben bis zehn Jahren 
haben Matratzen allerdings 
ausgedient und sollten ausge-
tauscht werden.
     (Ju) 
Haus & Markt 
Das	Hausbesitzer-Magazin	
Anzeigenschluss für die  
April-Ausgabe: 02.04.2015
Jeden Monat mit aktuellen 




Schlafkomfort lässt sich deutlich steigern.  Foto: Hülsta/akz-o
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  Frost, Regen, Sturm, 
Schnee – der „Hut des Hauses“ 
hat eine Menge auszuhalten. 
Deshalb sollten ihm die Be-
wohner besondere Aufmerk-
samkeit schenken. Doch die 
Experten warnen vor zer-
störerischen Putzmethoden. 
Hochdruckreiniger haben auf 
Dachpfannen nichts zu suchen. 
Denn Dächer und Außenwän-
de sind nach feststehenden 
Regeln aufgebaute, komplexe 
Funktionsteile eines Gebäudes. 
Das Zusammenspiel der ver-
wendeten Materialien und die 
richtige Art ihrer handwerk-
lichen Verarbeitung wurden 
von erfahrenen Fachleuten und 
Wissenschaftlern gemeinsam 
erarbeitet und festgelegt. Wie 
alle komplexen Systeme, die 
dauerhaft zuverlässig funktio-
nieren sollen, braucht auch 
ein Dach ein gewisses Maß an 
regelmäßiger fachmännischer 
Pflege. Darauf weist der Zen-
tralverbands des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks hin und 
empfiehlt eine regelmäßige 
Dachinspektion. 
Nach dem Winter sollte jedes 
Hausdach außen wie innen 
überprüft werden. Denn durch 
undichte Stellen kann Regen 
eindringen und die Dämmung 
beeinträchtigen. Schimmel und 
steigende Heizkosten wä-
ren die Folgen. Um Schäden 
zu verhindern, müssen solche 
Stellen aufgespürt werden. 
Den aktuellen Zustand der 
Dachhaut kann der Fachmann 
am besten beurteilen, außer-
dem sind die meisten Haus-
dächer von unten gar nicht 
einsehbar.
Das Dach braucht nach dem 
Winter Pflege
Wenn der Winter endlich vorbei ist und die Sonne wieder häufiger am Himmel steht, ist es Zeit für 
das große Reinemachen im und rund um das Haus. Dazu gehört auch das Dach, das gerade in den 
vergangenen Monaten einiges auszuhalten hatte.
DaCH
Strahlend in den Frühling - ein fachmännischer Blick aufs Dach hilft.    
Foto: Braas/ dach.de








Am wichtigsten ist die Dach-
fl äche. Der Handwerker kann 
feststellen, ob etwa bei klein-
formatigen Eindeckungen Ele-
mente verschoben, locker oder 
gebrochen sind. Schon durch 
einzelne defekte Stellen kann 
Wasser eindringen und das 
Tragwerk durchfeuchten. Die 
Folgen: Balken faulen, zerstö-
rerischer Hausschwamm und 
krankmachender Schimmel  
bereiten sich im Bau aus. Sind 
große Teile des Daches nicht 
mehr funktionstüchtig, ist eine 
Umdeckung notwendig. 
Überprüft werden beim „Früh-
jahrsputz“ auf dem Dach auch 
die Anschlüsse an Lüfter und 
Kamin. Ist hier nicht alles zu-
verlässig dicht, dringt Regen-
wasser ein. Dachrinnen und 
Kehlbleche müssen gereinigt 
werden, sonst läuft das Wasser 
über, und es kommt zu Schim-
mel an der Hauswand. Haben 
Sie regelmäßig mit viel Laub 
zu kämpfen, empfehlen sich 
Laubschutzgitter. Kontrolliert 
werden sollte auch die Dach-
schräge von innen. Feuchte 
Stellen an der Decke deuten 
auf Lecks in der Luftdichtig-
keitsschicht oder Fehlstellen 
der Dämmung hin. Diese müs-
sen sofort beseitigt werden. 
Denn funktioniert die Dämm-
schicht in der warmen Jahres-
zeit nicht einwandfrei, kann ein 
sogenanntes Barackenklima 
entstehen. (Gemeint ist damit 
der Zustand im Inneren eines 
Hauses, der entsteht, wenn im 
Sommer massiver Dämmung in 
der Gebäudehülle eine starke 
Sonnenstrahlung gegenüber-
steht. Und sich innen lufttech-
nisch gar nichts mehr tut.) Eine 
neue Dämmung – am ein-
fachsten zwischen den Spar-
ren angebracht – sowie eine 
moderne Dampfbremse sind 
schnell eingebaut. Sie sorgen 
für einen hohen Wohnkomfort 
unter dem Dach.
Alternativ zum Frühjahrs-Check 
sollten Hausbesitzer über ei-
nen Wartungsvertrag nach-
denken. Hierbei erfolgt nach 
Auskunft des Zentralverbands 
des Deutschen Dachdecker-
handwerks eine regelmäßige 
Begehung der Dachfl ächen, die 
Ausarbeitung eines Inspekti-
onsberichtes sowie – falls er-
forderlich – die Erarbeitung von 
Vorschlägen für Pfl ege und 
Instandsetzungsmaßnahmen 
nebst einer entsprechenden 
Kostenübersicht. Der Hausbe-
sitzer kann dann entscheiden, 
welche Maßnahmen durchge-
führt werden sollen.
  (Ju	) 
Schwachstellen auf dem Dach können böse Folgen haben. Gehen Sie 




Alte Straße 8 - 04229 Leipzig
Funk: (0172) 343 55 56
  Dächer / Gerüst
    Klempnerarbeiten
      Holzschindeldächer
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         Zimmererarbeiten
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Fax  0212/ 11 71 686
Mobil  0151/ 57 306 852
fi nk-rausch@web.de
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  Das eigene Haus 
bedeutet nicht nur persön-
liche Freiheit und individuelles 
Wohngefühl – auch die Außen-
ansicht soll sich nach Möglich-
keit von den benachbarten 
Häusern abheben. Wem dazu 
ein Fassadenputz nicht genügt, 
der greift am besten zu Klin-
kern. Die natürlichen Sichtzie-
gel aus gebranntem Ton sind 
in vielen Farbnuancen, Formen 
und Oberflächenstrukturen 
erhältlich. Auch die Verarbei-
tungsvarianten, der Fachmann 
spricht hier von „Verbänden“, 
ist vielseitig.
Vormauerziegel sind beson-
ders hart gebrannte Sichtzie-
gel, die als zweite Schicht vor 
die eigentliche Außenwand 
gemauert werden. Die Ziegel 
bestehen aus den natürlichen 
Rohstoffen Ton, Lehm und 
Wasser. Damit entsteht ein 
erdiger Grundton und die kera-
mischen Farben wirken warm 
und lebendig. Kreative Haus-
besitzer setzen zwei bis drei 
unterschiedliche Klinkersorten 
in unterschiedlichen Farbnu-
ancen ein und kombinieren 
diese miteinander. Voraus-
setzung: Der Maurer muss für 
eine möglichst gleichmäßige 
Verteilung der Klinker sorgen 
und ein „Händchen“ für die 
Farbgestaltung besitzen. Die 
gestalterische Vielfalt ist (fast) 
grenzenlos: So lassen sich bei-
spielsweise klassische rote Far-
ben mit modernem Weiß kom-
binieren oder anthrazitfarbene 
Klinker setzen auflockernde 
Akzente an der Fassade. 
Eine zweischalige Wandkon-
struktion mit Vormauerziegeln 
bietet neben ihrem optischen 
Reiz zudem viele weitere Vor-
teile in puncto Schall-, Feuch-
Schluss mit langweiliger Optik
Wer baut oder umfassend saniert, hat die Chance sein Eigenheim ganz individuell zu gestal-
ten. Eine Verklinkerung sorgt für eine ansprechende Fassade, die pflegeleicht ist und zudem 
die Immobilie aufwertet.
FassaDE


























te- und Wärmeschutz. Der 
Energieverbrauch wird deutlich 
gesenkt und damit auch die 
Nebenkosten. Eine Klinkerfas-
sade ist deshalb für die von 
der Energie-Einsparverordnung 
(EnEV) geforderte wärmetech-
nische Nachbesserung von Alt-
bauten geeignet. 
Damit die zweischalige Außen-
wand ihr Potenzial voll entfal-
ten kann, sind einige Regeln 
zu beachten: Die Hintermauer 
sollte in der Regel mindestens 
17,5 cm dick sein, die Außen-
schale mindestens 80 mm. Der 
Abstand zwischen den beiden 
Mauern darf bei Verwen-
dung marktüblicher Mauer-
werksanker nicht größer als 
150 mm sein. Der Zwischen-
raum kann entweder mit Luft, 
mit einer auf der Hintermau-
er angebrachten Kerndämm-
schicht oder mit Dämmung 
plus Luftschicht gefüllt sein. 
Kleine Lüftungsschlitze in der 
Vormauerschale sichern eine 
optimale Hinterlüftung.   
Durch die offenen Stoßfugen 
im Sockelbereich kann zudem 
eingedrungenes Wasser ablau-
fen. Um eine perfekte Luft-
zirkulation zu gewährleisten, 
sollte beim Bau kein Mörtel in 
den Zwischenraum fallen. 
Vielfältige Gestaltungsmög-
lichkeiten bieten sich auch mit 
Pfl asterklinkern. 
Pfl asterklinker sind als na-
türlicher und extrem wider-
standsfähiger Bodenbelag ide-
al geeignet für den Ausbau von 
Hof, Terrasse, Grundstücksein-
fahrten und Parkfl ächen. Und 
auch hier ist eine individuelle 
Verlegeart möglich: Ob diago-
nal, vertikal oder im Block-
verband verlegt – von einem 
traditionell geraden Weg bis 
hin zu kreativ gemusterten Flä-
chen ist alles möglich. 
Darüber hinaus macht der Ein-
satz von Vormauerziegeln und 
Pfl asterklinkern Wand und Bo-
den extrem widerstandsfähig 
gegen Umweltweinfl üsse.  
Dies liegt in der Tatsache be-
gründet, dass Klinker bei etwa 
1000 °C gebrannt werden und 
so eine besonders harte Ober-
fl äche erhalten. Damit sind 
Fassade und Garageneinfahrt 
praktisch wartungsfrei und 
bleiben dauerhaft schön. 
Wird die Fassade dann noch 
durch ein passendes Dach er-
gänzt, entsteht eine fantas-
tische Architektur aus Dachzie-
geln und Klinkern mit Stil und 
Eleganz.
  (Ju/WIEnErBErGEr	) 
Edel und zeitgemäß: Gepfl asterte Außenanlagen und verklinkerte 
Fassadenelemente präsentieren sich in der Trendfarbe Schwarz.
Ludwigsburger Straße 01 
04209 Leipzig
Tel.: 0341 94 6885-44 | Fax: -45 
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  Dunkel, feucht, muffig  
– diese Eigenschaften pas-
sen zu vielen Kellern. Ursache 
für die Feuchtigkeit sind die 
oftmals schlechten Lüftungs-
möglichkeiten, eine schlechte 
oder gänzlich fehlende Wär-
medämmung und Nutzung 
beispielsweise als Waschkeller. 
Das führt zu kalten Wandober-
flächen und damit zu Konden-
satbildung. Auch die nicht vor-
handenen Heizmöglichkeiten 
(sogar im Sommer erreichen 
die Wandoberflächen im Keller 
oftmals nur 12 bis 14 °C) sor-
gen für Feuchtigkeit. 
„Ein warmer Sommer ist üb-
rigens keine gute Zeit zum 
Trockenlüften“, warnt Getifix 
Sanierungsexperte Dipl.-Ing. 
Dr. Jürgen Vocke. „Denn anders 
als kalte, bringt warme Luft 
auch Feuchte mit und schlägt 
sich an der kalten Kellerwand 
nieder.“ Dafür gibt es eine 
einfache physikalische Erklä-
Hat Ihr Haus nasse Füße?
Dass ein feuchter Keller schlecht für die Bausubstanz ist, wissen die meisten Hauseigentümer. 
Dennoch ist der Keller oftmals das „Stiefkind“ des Gebäudes.
KELLEr
Wichtiger Schritt am Anfang der Sanierung: 
Die Bestandsaufnahme.  Foto: DomoLytik








rung: Warme Luft kann mehr 
Feuchtigkeit aufnehmen als 
kalte. Kühlt warme und feuch-
te Luft ab, ist sie nicht mehr in 
der Lage, den Wasserdampf 
zu halten und es bilden sich 
Wassertröpfchen. „Viele Haus-
eigentümer glauben, dass das 
Trockenlüften bei feuchtem 
Außenklima nicht funktioniert. 
Ich erkläre dann immer, dass 
nicht die Luftfeuchte drau-
ßen entscheidend ist, sondern 
die Temperatur“, so Dr. Vocke. 
„Das Geheimnis ist: Für effek-
tives Lüften muss es kalt ge-
nug sein.“
Ein Zuviel an Feuchtigkeit lässt 
sich jedoch nicht einfach weg-
lüften. Was ist also zu tun? 
Zunächst muss geklärt wer-
den, auf welchen Wegen die 
Feuchtigkeit ins Haus findet. 
Sanierungsexperten erstel-
len eine Schadensanalyse, so 
dass die Ursachen zielgerichtet 
statt zufällig bekämpft werden 
können. So wird geklärt, ob 
die Abdichtung gegen Boden-
feuchtigkeit, gegen nicht stau-
endes Wasser oder von außen 
drückendes Wasser wirksam 
werden soll. 
Da eine Abdichtung von außen 
oftmals nicht infrage kommt, 
kann das Mauerwerk auch von 
innen trockengelegt werden. 
Es empfiehlt sich eine Horizon-
talsperre, die verhindert, dass 
die Feuchtigkeit weiter auf-
steigen kann. Denn was viele 
Hausbesitzer nicht wissen:  
Die Feuchtigkeit macht nicht im 
Keller halt, sondern steigt im 
Mauerwerk weiter auf.
   (Ju) 
ExPErtEntIPP	 verband	Privater	Bauherren
Winterschäden	bald	reparieren!
Wer	 sein	 auto	 liebt,	 der	 bringt	 es	 jetzt	 zur	 Früh-
jahrsinspektion	 in	 die	 Werkstatt.	 auch	 das	 Haus	
braucht	nun	dringend	einen	Check-up,	erinnert	der	
verband	Privater	Bauherren	(vPB).		 	
Winterschäden	 sollten	 bald	 behoben	 werden,	 ehe	
daraus	größere	Bauschäden	werden.	Die	Hauskon-
trolle	 beginnt	 mit	 einer	 Inspektion	 des	 gesamten	
Hauses	 von	 innen	 und	 außen.	 Innen	 prüfen	 auf-
merksame	Bewohner	Wände,	Decken	und	Fenster	
auf	 Feuchteschäden.	 Ist	 irgendwo	 Wasser	 einge-
drungen?	sind	die	Heizkörper	noch	in	ordnung	oder	
leckt	einer?	Beim	Gang	durch	die	räume	notieren	
die	 Besitzer	 alles,	 was	 ihnen	 in	 den	 vergangenen	




dem	 rumpelnden	 terrassenrollladen.	 alles	 kommt	
auf	die	Liste	und	wird	in	den	kommenden	Monaten	
systematisch	 repariert.	 vieles	 können	 Hausbesit-
zer	selbst	erledigen,	anderes	müssen	sie	an	Hand-
werker	 delegieren	 –	 erfreulich:	 Handwerkerlöhne	
für	 Instandsetzungen	 des	 eigenen	 Heims	 können	
bis	maximal	1.200	Euro	von	der	Einkommensteuer	
abziehbar	sein,	und	bei	bautechnischen	Problemen	
helfen	 unabhängige	 sachverständige	 dabei,	 die	
schadensursache	verlässlich	zu	orten.	
www.vpb.de
Feuchtigkeit im Keller bringt gra-
vierende Schäden mit sich.   
Foto: Getifix
In bewohnten Kellerräumen sind 
oftmals auch Nutzungsfehler die 
Urasche für Feuchtigkeitsbildung. 
  Foto: DomoLytik
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  Jeder Zyklus im Kreis-
lauf der Natur beginnt mit  
dem Werden, erreicht eine 
Phase maximaler Kraft, um an-
schließend Neuem den Boden 
zu bereiten. In diesem Rhyth-
mus reicht eine Generation 
der nächsten die Hand. Durch 
den Menschen ist dieser Ab-
lauf ins Stolpern geraten. Das 
globale Klima befindet sich in 
einer ernsthaften Krise. Frie-
densnobelpreisträger Al Gore 
attestierte unserem Planeten 
ernstes Fieber.
Nur wenn in den kommenden 
zehn bis fünfzehn Jahren eine 
radikale Trendwende vollzogen 
wird, ist es denkbar, dass wir 
diese „Bewährungsprobe des 
21. Jahrhunderts“, wie Ange-
la Merkel es nannte, beste-
hen. In Politik und Wirtschaft 
ist daher in den vergangenen 
Jahren die Erkenntnis gereift, 
dass die bisherige, Ressour-
cen verschwendende Lebens- 
und Produktionsweise fatale 
Konsequenzen für Klima und 
Menschen haben wird. „Green 
Design“ heißt der neue Trend, 
der bei jeder Kaufentscheidung 
die globalen Folgen der indi-
viduellen Lebensführung im 




cen schonende Herstellung 
sowie zeitlos ansprechendes 
Design zeichnen die „grünen“ 
Produkte aus. In der Welt der 
Go green! – Setzen Sie auf Ökologie
In Politik und Wirtschaft, aber auch bei vielen Bürgern ist in den vergangenen Jahren die Er-
kenntnis gereift, dass die Ressourcen verschwendende Lebens- und Produktionsweise fatale 
Konsequenzen für das Klima und alle Menschen haben wird. „Green Design“ heißt der neue 
Konsumtrend der gegensteuert. 
BaD	I








Eine Generation ist verantwortlich für die materielle 
und ideelle Lebensgrundlage der nächsten. So müssen 
Eltern mit ihrer Lebensweise und ihren Konsument-
scheidungen dafür Sorge tragen, dass ihre Kinder 
und Enkel in eine lebenswerte Zukunft hineinwach-
sen. Ökologisch nachhaltige Produkte wie die Stahl-
Email-Wannen der Firma Kaldewei leisten dazu einen 
wertvollen Beitrag und bereichern jedes Badezimmer 
darüber hinaus mit stilvollem Design.    
Foto: Kaldewei
Sanitärfachbetrieb Pöhlandt 
Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com




 Dusche, Whirlpool, Sauna...
schönen Dinge hat das Thema 
„nachhaltiger Konsum“ inzwi-
schen einen festen Platz: Der 
grüne Lifestyle dringt nach und 
nach in sämtliche Lebensbe-
reiche ein und hat insbeson-
dere im Badezimmer einen 
Einzug gehalten. Wer hier auf 
Schönheit und Langlebigkeit, 
Komfort und Umweltfreund-
lichkeit gleichermaßen setzt, 
liegt in jedem Fall richtig. 
Das Erfolgsrezept des Trends 
ist ebenso anspruchsvoll wie 
simpel: Kein Verzicht, sondern 
bessere Ideen. Keine Um-
stände, sondern intelligente 
Technologien. Der gewohnte 
Komfort bleibt erhalten, seine 
nachteiligen Auswirkungen 
eliminiert. 
Erklären lässt sich diese 
Strategie an einem Beispiel: 
Wannenmodelle aus Stahl-
Email werden ausschließlich 
aus natürlichen Rohstoffen 
hergestellt, die sich am Ende 
ihres Lebenszyklus zu hun-
dert Prozent recyceln lassen. 
Für solche Badewanne hat 
Hersteller Kaldewei als erster 
Badausstatter das Deutsche 
Gütesiegel Nachhaltiges Bauen 
erhalten. Darüber hinaus erfül-
len solche Wannen zwischen 
Herstellung und Entsorgung 
über einen sehr langen Zeit-
raum hinweg höchste Anforde-
rungen an Optik und Funkti-
on. Bei der Reinigung punkten 
Bade-, Dusch- und Whirlwan-
nen zusätzlich mit einem Perl-
Effekt, einer eingebrannten 
Oberfl ächenvergütung, die 
Wasser, Schmutz- und Kalkpar-
tikel dauerhaft abperlen lässt. 
Scharfe und umweltfeindliche 
Reinigungsmittel sind über-
fl üssig. Ein feuchtes Tuch reicht 
aus, um den ursprünglichen 
Glanz wiederherzustellen. 
So verbindet ein „grünes“ 
Badezimmer den Mensch mit 
seiner Umwelt, baut Brücken 
zwischen Generationen und 
macht Lust auf eine lebens-
werte Zukunft. 
   (Ju/	KaLDEWEI	) 
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  Frau Lindenau, wann 
kann man ein Produkt Ihrer 
Meinung nach als nachhaltig 
bezeichnen? 
Christine Lindenau: Nach-
haltigkeit hat viele Facetten. 
Nehmen wir zum Beispiel das 
fertige Produkt: Dieses ist 
dann nachhaltig, wenn es aus 
umweltfreundlichen, recycling-
fähigen und langlebigen Mate-
rialien besteht. Viele Produkte 
zeichnen sich auch dadurch 
aus, dass sie in ihrer Funktion 
automatisch zu einem sinn-
vollen Umgang mit Ressourcen 
beitragen, z. B. durch Wasser-
sparer oder Hygienespülungen. 
Wichtig ist aber auch, dass 
das Produkt den Bedürfnis-
sen des Menschen entspricht. 
Das bezeichnen wir als soziale 
Nachhaltigkeit. Auch die öko-
nomische Komponente ist Teil 
der drei Nachhaltigkeitssäulen. 
Diese Aspekte kann man auf 
die gesamte Wertschöpfungs-
kette übertragen. Echte Nach-
haltigkeit entsteht nur, wenn 
ökonomische, ökologische und 
soziale Anforderungen auf al-
len Stufen in Einklang gebracht 
werden. 
Wie wichtig ist Nachhaltigkeit 
in Bezug auf Wettbewerbs-
fähigkeit am Markt?
C.L.: Nachhaltigkeit und ein 
bewusster Lebensstil erfahren 
großen Zuspruch in der Ge-
sellschaft. Nicht umsonst wird 
die Konsumentengruppe der 
LOHAS (Lifestyle of Health and 
Sustainability) immer größer 
und bedeutender. Wer heute 
ein Badezimmer kauft, möchte 
Nachhaltige Sanitärlösungen
Die deutschen Sanitärhersteller der Initiative Blue Responsibility sehen es als ihre  
grundsätzliche Aufgabe an, zu mehr Nachhaltigkeit beizutragen. Darüber haben wir mit   














Komfortbäder werden mit Blick in die Zukunft geplant. Eine klare Archi-
tektur sowie ausreichend Bewegungsspielraum bilden die Basis.   
     Foto: Viega








nicht nur, dass es lange gefällt 
und lange nutzbar bleibt, son-
dern auch, dass die Produkte 
unter ökologischen und sozial 
verträglichen Bedingungen 
hergestellt wurden. Nur wer 
diese Kriterien erfüllt, wird 
langfristig am Markt bestehen.  
RAS: Wofür steht Blue Respon-
sibility? 
C.L.: Blue Responsibility steht 
für einen verantwortungsbe-
wussten Umgang mit Ressour-
cen. In der Unternehmensphi-
losophie unserer Mitglieder 
sind die drei Säulen der Nach-
haltigkeit fest verankert. Sie 
gehen in ihren Bemühungen 
weit über die gesetzlichen Vor-
schriften hinaus, mit dem ge-
meinsamen Ziel, mehr Nach-
haltigkeit ins Badezimmer zu 
bringen. 
   (Ju	) 




Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de
Das höhenverstellbare WC-Element Eco Plus von Viega wurde mit dem 
international renommierten iF Label für herausragendes Design ausge-
zeichnet.       Foto: Viega
Stilvolle Wellness-Oase: Die Komplettbäder von Villeroy & Boch überzeu-
gen durch eine perfekte Abstimmung von Design und Formensprache in 
Kombination mit komfortabler Funktionalität. So erhält jeder sein indivi-
duelles Traumbadezimmer. .    Foto: epr/Villeroy & Boch
Badtrends 2015 – Von Nachhaltigkeit über Hygiene und Komfort bis hin zu 
Design  Foto: Villeroy & Boch
Haus & Markt -	Das	Hausbesitzer-Magazin	
Anzeigenschluss für die April-Ausgabe: 
02.04.2015
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  Haben Sie Ihre Haustür 
in den vergangenen Jahren und 
bei den letzten Renovierungen 
sträflich vernachlässigt? Dann 
wird es höchste Zeit etwas zu 
ändern.
Allein die Materialwahl trägt 
schon erheblich zum Ausse-
hen einer Haustür bei. Zur 
Verfügung stehen Aluminium, 
Edelstahl, Holz, Kunststoff und 
Kombinationen dieser Werk-
stoffe. Das Glas für dür die ent-
sprechenden Türausschnitte 
rundet die Optik der Tür ab, 
lässt sie optisch leicht erschei-
nen. Ist das passende Material 
gefunden, geht es um das Aus-
sehen der Türfüllung, die mit 
interessanten Sprossenkombi-
nationen, farbig, sandgestrahlt, 
lackiert oder sogar mit einem 
Digitaldruck versehen werden 
kann. Vielleicht sogar mit dem 
Familienwappen? Auch das ist 
tech-nisch einfach machbar. 
Verdeckt liegende LED-Lich-
ter machen aus jeder Haustür 
auch in den Nachtstunden ei-
nen sehenswerten Hingucker. 
Moderne Haustüren ma-
chen einfach vieles besser 
als in die Jahre gekommenen 
Schätzchen. Dazu zählt auch 
das Kapitel Einbruchschutz. 
Soll die Haustür etwas aus-
halten, muss sie aus stabilen 
Materialien gefertigt sein und 
mindestens der Gruppe RC 2 
angehören. Sie benötigt auf-
bohrsichere Schlösser, massive 
Sicherheitsverriegelungen, 
verdeckt liegende Drehbänder 
und automatisch verriegeln-
de Mehrfachschlösser. Dazu 
kommen Systeme für die Au-
dio- und Videoüberwachung 
und Zutrittskontrollen in Form 
eines Fingerprint-Systems, ei-
ner Fernbedienung oder eines 
Von der Hütte zum Design-Objekt
Zeitlose Klassiker oder mal etwas Neues? Nein, es geht hier nicht ums Outfit sondern um  die 
Haustür. Gerade auf diesem Gebiet hat sich in den letzten Jahren einiges getan – sowohl was 
das Aussehen als auch die Eigenschaften angeht. Was für Sie und Ihren Bedarf genau richtig 






Die Haustür fungiert als Zugang und Schutz: Moderne Haustürfüllungen setzen daher nicht nur auf Optik, sondern entspre-
chen auch den Si-cherheitsstandards.








Transponders. Die Experten 
vom Verband Fenster + Fas-
sade (VFF) empfehlen, sich an 
kriminalpolizeiliche Beratungs-
stellen und die Mitarbeiter in 
qualifi zierten Fensterfachbe-
trieben zu wenden. Diese ge-
ben gerne Auskunft, welche Si-
cherungsmaßnahmen im Haus 
Sinn machen und welche nicht. 
Wichtiges Entscheidungskrite-
rium bei der Auswahl der rich-
tigen Fenster und Türen ist das 
Vorliegen des RAL-Gütezei-
chens für Fenster, Haustüren, 
Fassaden, Wintergärten und 
deren fachgerechte Montage. 
Darüber hinaus helfen Förder-
programme und steuerliche 
Vergünstigungen bei der fi nan-
ziellen Umsetzung des optima-
len Einbruchschutzes.
Neben der Optik und Sicherheit 
vollbringen moderne Haus-
türen auch beim Energiesparen 
Höchstleistungen. Dafür sor-
gen mehrere Dichtungsebenen 
und eine Einbautiefe ab 7,5 cm. 
Haustüren aus Aluminium- 
oder Edelstahlkomponenten 
besitzen für eine gute Wärme-
dämmung thermisch getrennte 
Profi le oder Füllungen mit Po-
lyurethanschaum. Einsätze aus 
Wärmedämmglas runden die 
Energiespartür abrunden. So 
wird erreicht, dass weder Kälte 
in das Haus herein noch Wär-
me aus dem Haus heraus kann.
Und auch Hightech haben die 
neuen Haustüren im Gepäck: 
Sie können automatisch ge-
öffnet und geschlossen sowie 
ver- und entriegelt werden. 
Inzwischen gibt es aber auch 
Türanlagen, die eine Bedie-
nung per Smartphone oder 
Laptop erlauben.Dann ist ein 
Öffnen auch von unter-wegs 
möglich, beispielsweise wenn 
der Sohn oder die Oma den 
Schlüssel vergessen hat und 
dann so in das verschlossene 
Haus gelangen können. 
    (Ju/vFF	) 
Info: Weitere Informationen 
bekommen Sie bei Ihrem 
Fachpartner. 
T I S C H L E R E I  L U T Z  D O S T
. . .  f ü r  I h r e  i n d i v i d u e l l e n  A n s p r ü c h e
w w w.tischlerei- dost.de
Hauptstraße 7   -   04683 Fuchshain  -   Tel   +49(0)34297/16220  -   Mobi l   +49(0)174/3254126
 
...sicherer wohnen mit Türen von TOPIC
Vielfalt in Design, Form u. Größe  ·  Innovativ  ·  Keramik  ·  Beton  ·  Fingerprint 
Widerstandsklasse RC1 - RC3
 Einbruchshemmende 
Schichtverleimung
Hauseingangstüren  ·  Wohnungseingangstüren  ·  Laubengangtüren
   Sicherheitszylinder
















Außen brillant, innen dicht: Die Haustürfüllungen mit geschlif-
fenen Kristallelementen im Glas des Türblatts sehen schick aus 
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Raus in den Garten und rein in eine gemütliche Wohn-
landschaft – dieser Traum wird mit beweglichen Glas-
systemen wahr. Sie schaffen flexible Übergänge für 
Sommergärten, Wintergärten und Hauswände. Stabile 
Wände bei schlechtem und offene, luftige Übergän-
ge bei gutem Wetter bewirken ein zu jeder Jahreszeit 
angepasstes Klima und Schutz vor Wettereinflüssen. 
Nicht zuletzt auch im Hinblick auf die steigende Qua-
lität von Gartenmöbeln, Bodenplatten und Grill eine 
sinnvolle Entscheidung. Die intelligenten Lösungen 
zum Falten, Schieben oder Drehen lassen sich je nach 





 Auf der eigenen Terrasse die Seele 
baumeln zu lassen, ist nicht nur im Sommer ein 
Vergnügen. Vor allem im Frühjahr sorgen Über-
dachungen  und Zubehör für Komfort und ermög-
lichen so manche entspannte Stunde im Freien.  
Die ersten Sonnenstrahlen lassen sich so perfekt 
genießen, Regen oder Wind können dem ge-




Außergewöhnliche Elemente, welche die Blicke auf 
sich ziehen, bereichern jeden Garten. Das gilt auch 
für den Sonnenschutz auf der heimischen Terrasse. 
Lamellenüberdachungen können entweder freiste-
hend oder an der Fassade montiert werden. Die Dach-
struktur sorgt für einen hohen Lichteinfall, schützt 
gleichzeitig vor Regen und Wind und erfüllt zudem 
eine Schneelast von 110 kg/qm. Durch das Hinzufügen 
von Seitenelementen wie motorbetriebenen Screens, 
gläsernen Schiebewänden oder Schiebepa-neelen aus 


























Geschützt		 	 	 	
inmitten	der	natur
Mit der Terrassenüberdachung von Bloxhuette kann 
man die Gartensaison nicht nur verlängern, das Haus 
wird zudem um einen Raum erweitert. Durch die 
große Auswahl an Farben passt sich das Dach an die 
jeweilige Umgebung an. Die Terrassenüberdach-un-
gen aus Aluminium können mit Doppelstegplatten 
in opal oder klar geliefert werden. Generell sind sie 
wahlweise als Dach, als Überdachung mit Seitenwän-
den aus Aluminium, Kunststoff oder als komplett ge-
schlossenes System mit Schiebetür zu erhalten. Pas-
sende Beschattungssysteme inklusive.
Info: www.bloxhuette.de
Mit einer festen Überdachung auf Ih-
rer Terrasse können Sie das ganze 
Jahr über den Garten genießen. Dieses 
System überzeugt durch ein grandio-
ses Preis-Leistungs-Verhältnis, durch 
eine verblüffend einfache und dennoch 
qualitativ hochwertige Konstruktion so-
wie durch eine überaus ansprechende 
Optik. 
Beginnend mit einer massiven Über-
dachung lässt sich dieser Anfang einer 
Raumentstehung beliebig zu einem 
teilweise oder vollständig geschlos-
senen Raum erweitern. Dies können 
Sie sofort oder nach und nach rea-
lisieren. Dabei gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Angefangen von einem 
einfachen Wind- oder Blickschutz aus 
Polycarbonat, über die edlen Alumini-
um-Wände, die pulverbeschichtet sind, 
bis hin zum völlig transparenten Glas-
schiebewand-System.
Die Überdachungen sind in verschie-
denen Standard-Baupaketen erhältlich, 
als auch in Sonderausfertigungen. Die 
Dacheindeckungen gibt es neben den 
Polycarbonatplatten auch als Sicher-
heitsglasausführung, gegen Aufpreis 
auch als Sonnenschutzglas. Mit inte-
grierter Dachrinne und Optionsmög-
lichkeiten hinsichtlich Beleuchtung und 
Heizung erscheint diese pfiffige Idee ei-
ne vernünftige und preiswerte Alterna-
tive zu einem herkömmlichen Winter-
garten. 
Ein „Gartenzimmer“ ist eine tolle Idee 
für Ihre Terrasse!
Besuchen Sie unser neu eröffnetes   
Inspirationscenter bei:
Holzdesign Schubert - Ambiente nach Maß 
(Beratung und Verkauf): 
Sportplatzweg 1, Leipzig-Rückmarsdorf
Tel.    0341 - 20 05 75 49 
Funk. 0173 - 3 71 63 19 




Di-Fr 11:00 – 18:00 und Sa 10:00 – 14:00 
sind wir für Sie vor Ort. 
Natürlich sind andere Termine nach 
Vereinbarung jederzeit möglich: 
Tel. 0163 - 8 07 21 19 oder 
Tel. 0173 - 371 63 19
Ein Gartentraum wird wahr mit einem „Gartenzimmer“!
Hier können Sie Ihre Freizeit genießen oder auch eine Party feiern. 
Anzeige








Zu den Lieblingshobbys der Deutschen gehören nach wie vor 
das Auto – und die gemütliche Terrasse. Carports und Terras-
senaufbauten aus Aluminium schützen sowohl den Wagen als 
auch Grill und Gäste vor unwillkommenen Niederschlägen. 
Zwei Ausführungen sind bei Siebau erhältlich: Die Pultdachva-
riante ist futuristisch-modern, die bogenförmige Tonnendach-
anlage avantgardistisch. Beiden gemeinsam sind lichtdurchläs-
sige Dachflächen aus hochwertigem Plexiglas und Makrolon. 
Auf dem gleichen Konstruktionsprinzip beruhen die individuell 




















Terrassen-Überdachung Serie 3000light für den Fachhandel mit klaren Wettbewerbsvorteilen im Niedrigpreissegment.   
  Foto: Hersteller Schilling, Großefehn
Die Fachplaner und Ingenieure der Fir-
ma Schilling achteten bei der Entwick-
lung insbesondere auf ein zeitloses 
Design in hoher Qualität, statische 
Sicherheit, kurze Lieferzeit, einen leich-
ten Aufbau und ein sehr gutes Preis-
Leistungs-Verhältnis, berichtet der Ge-
schäftsführer Ralf Schmidt.
Die Vorteile der Serie 
3000light liegen im Detail
Die Terrassen-Überdachungen der Se-
rie 3000light werden aus witterungs-
beständigem, pulverbeschichtetem 
Aluminium in deutscher Profi lqualität 
(nach DIN EN 12020) gefertigt und mit 
Glaseindeckung oder Stegplatten nach 
individueller Angabe mit einer maxi-
malen Gesamtgröße von bis zu 3,50 m 
Tiefe und 6,80 m Breite angeboten. Die 
Schneebelastbarkeit von 120 kg/m² bis 
sogar 250 kg/m² ist gegeben und kann 
auf Wunsch mit einer prüffähigen Statik 
nachgewiesen werden. 
3 Wochen Lieferzeit für eine 
individuelle Terrassen-Über-
dachung in Standardfarben zu 
Sonderpreisen
Für die Serie 3000light wurde ein neuer 
Fertigungsprozess eingeführt, so dass 
auch eine kurze Lieferzeit für den 
Fachhändler einen weiteren Pluspunkt 
bedeutet, erläutert Ralf Schmidt. Wir 
versprechen von der Bestellung bis 
zur Lieferung in nur 3 Wochen eine 
Die erste hochwertige Terrassen-Überdachung 
„made in Germany“ mit statischer Sicherheit, die 
im Niedrigpreissegment wettbewerbsfähig ist
Schilling, Hersteller von soliden und wertbeständigen Wintergärten und Überda-
chungssystemen aus dem hohen Norden Deutschlands, aus Großefehn (Ostfries-
land), entwickelte aus bewährten Profilkomponenten eine neue Terrassen-Über-
dachung: die Serie 3000light.
 März 2015 Haus	&	MarKt	 25
hochwertige Terrassen-Überdachung 
aus der Serie3000light bei der Auswahl 
zwischen vier Profi lfarbtönen zu einem 
besten Preis-Leistungs-Verhältnis.
Die Fachhändler werden von 
Schilling unterstützt
Wir wissen, dass unsere Fachhändler 
einem scharfen Wind gegenüber Nied-
rigpreisanbietern ausgesetzt sind, be-
richtet der Geschäftsführer der Schilling 
GmbH. Mit der neuen Serie 3000light 
möchten wir ganz bewusst unseren 
Fachhändlern in diesem Preissegment 
unter die Arme greifen. Zur Beratungs- 
und Planungsunterstützung bieten wir 
nicht nur klare Qualitätsvorteile, Sicher-
heit und leichtes Aufbauhandling, so 
Schmidt weiter, der Fachhändler ist in 
diesem Angebotssegment jetzt auch 




es	bei:      
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn  
Tel.: 04943/9100-0,    
Fax: 04943/9100-20    
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder 
unter www.schilling-wintergarten.de 
im Internet. 
Aluminium-Dachsystem 3000light mit 
kurzen Lieferzeiten.
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 - 18 • D-26629 Großefehn












• Sicht- und Windschutzelemente
•  Verlegesystem für     
vorhandene Unterkonstruktionen
•  Unterbau- Elemente aus Aluminium
Alle Bausätze mit zertifi ziertem 
Herstellernachweis nach DIN EN 1090
... und das seit 25 Jahren
Zeitungsanzeige_210x151mm.indd 09.02.2015, 16:091
  Zusätzlich zum pro-
fessionellen Check der elek-
trischen Installation bietet der 
Elektromeister weitere elek-
trifizierende Dienstleistungen. 
Vor allem dann, wenn es um 
Energieeinsparung geht. Von 
ihm können Sie erfahren, wie 
viel Energie ihre Geräte ver-
brauchen. Zum Beispiel, wie 
viel Strom die alte Kühltruhe 
im Keller frisst. Oder was Ener-
giesparlampen bringen.
Energiesparen wird vor aller-
dings erst richtig spannend, 
wenn Sie planen, in nächster 
Zeit Ihr Haus grundlegend zu 
renovieren. Bei einem solchen 
Vorhaben haben Sie die Mög-
lichkeit, alles von Anfang an 
auf Energieeffizienz zu trim-
men. Was das genau bedeutet? 
Das Zauberwort Energieeffizi-
enz steht für ein sinnvoll ab-
gestimmtes Miteinander aller 
Funktionen eines Gebäudes. 
Wie bei einem Konzert werden 
die einzelnen Instrumente –  
also die verschiedenen Ener-
giequellen – harmonisch auf-
einander abgestimmt und die 
vorhandenen Potenziale maxi-
mal ausgeschöpft. 
Beispiel: Eine Wärmepumpe 
nutzt die in der Umwelt, z. B. 
in der Luft, im Erdreich oder 
im Grundwasser natürlich vor-
handene Wärme, um damit das 
Gebäude zu beheizen. Zusam-
men mit einer Solarthermie-
anlage auf dem Dach, die das 
Brauchwasser aufheizt, wer-
den vorhandene Umweltres-
sourcen im höchsten Maße 
effizient genutzt. Wie beim 
Konzert ist es wichtig, dass 
das Zusammenspiel der ver-
schiedenen technischen Ein-




Geräte wie Waschmaschine, 
Trockner, Küchengeräte etc. – 
sinnvoll dirigiert wird.
Doch Energiesparen bedeu-
tet heute nicht, auf Komfort 
zu verzichten. Im Gegenteil: 
Moderne Gebäudesystem-
technik macht es erst mög-
lich, dass der Komfort steigt 
und dabei doch der Verbrauch 
sinkt. Die Funktionen sind 
einfach zu bedienen, sie ar-
beiten komplett vernetzt und 
die angeschlossenen Geräte 
kommunizieren untereinan-
der. In Neubauten sind solche 
Gebäude-„Dirigenten“ heute 
selbstverständlich. Sie las-
sen sich aber ebenso sinnvoll 
bei Sanierungen nachrüsten. 
Genauso wie die Kfz-Elektro-
nik dafür sorgt, dass zu hohe 
Geschwindigkeit in der Kurve 
automatisch gedrosselt wird, 
denkt die Gebäudesteuerung 
beim schlauen Haus mit: Sie 
fährt beispielsweise die Hei-
zung runter, wenn ein Fenster 
offen steht.
In naher Zukunft wird es sogar 
möglich sein, den Energiever-
brauch in Echtzeit am TV- oder 
Computer-Bildschirm abzule-
sen. Elektronische Haushalts-
zähler und Messgeräte zeigen 
exakt an, wie viel Strom, Öl, 
Gas oder Wasser gerade ver-
braucht wird. Wie beim Auto-
tacho ist abzulesen, wie viel 
Liter Öl die Heizung gerade 
schluckt und wie viel Kilowatt-
stunden Strom gerade im Haus 
verbraucht werden. Der En-
ergietacho erscheint auf dem 
TV-Bildschirm und natürlich 
auch auf dem PC-Bildschirm. 
Auf diese Weise erfahren Woh-
nungsbesitzer und Hausei-
gentümer, wo sich die Ener-
giefresser in den eigenen vier 
Wänden verstecken. 
 (Ju/ZvEH) 
Mit der Sicherheit kommt das Sparen
Vom E-CHECK haben die meisten Hausbesitzer schon einmal gehört. Zusätzlich zur Überprüfung 


















Eine moderne Elektroinstallation 
bedeutet Komfort und Energie-
einsparung.
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01.03.2015 - 25.05.2015: Ausstellung: „Paul Klee.   Sonderklasse, unverkäuflich“
Im Jubiläumsjahr 1000 Jahre Ersterwähnung Leipzig zeigt das Museum der bildenden Künste 100 Werke aus der Kategorie „Sonderklasse“ des deutschen Expressio-nisten Paul Klee.      Veranstaltungsort: Museum der bildenden Künste  www.mdbk.de
02.02.2015 - 31.12.2015: Ausstellung:   Leipzig´14 ...augenKLICKmal
Die TOP 100 Fotos aus dem Fotowettbewerb 2014  Anlässlich des 1000-jährigen Stadtjubiläums, Eintritt: frei-Die Ausstellung kann wäh-rend der Öffnungszeiten be-sichtigt werden, sofern keine Veranstaltung stattfindet. 
Veranstaltungsort: Stadtbi-bliothek Veranstaltungsraum „Franz Dominic Grassi“,   Erdgeschoss
19.03.2015: 
Großes Concert
Gewandhausorchester  Lionel Bringuier   Leonidas Kavakos, Violine
Jean Sibelius - Finlandia op. 26 Konzert für Violine und Orchester d-Moll op. 47 Zoltán Kodály - Tänze aus Galánta    
Igor Strawinsky -   Der Feuervogel - Suite  (Fassung von 1919)      Veranstaltungsort: Gewand-haus zu Leipzig Großer Saal, Zeit: 20:00Uhr  www.gewandhaus.de
 20.03.2015 - 22.03.2015: Ostereierbörse
Ostereierbörse in der Alten Handelsbörse, 10 Uhr.
21.03.2015: 
Straßenfest: Westpaket
Das Westpaket bietet im Um-feld der Karl-Heine-Straße und dem Westwerk-Gelände zwischen 11 und 18 Uhr die Gelegenheit, Kunst, Trödel, Altes, Neues oder Selbst-gestaltetes und Zeitloses zu erwerben und zu erleben.     Veranstaltungsort:   Leipzig Karl-Heine-Straße vom Felsenkeller bis zur Kö-nig-Albert-Brücke, 11 Uhr  Veranstalter: Westbesuch e. V.
22.03.2015: 
1000 Jahre Leipzig: Verände-rungen in Leipzigs Schmetter-lingsfauna in den letzten 200 Jahren
Beitrag zu 1000 Jahre Leipzig Referent: Ronald Schiller    Veranstaltungsort:   Naturkundemuseum  Leipzig, 11 Uhr    www.naturkundemuseum.leipzig.de  
 22. 03. 2015 /    28. 03. 2015 / 11. 04. 2015 /  18. 04. 2015 :
Madama Butterfly
Im Schauspiel des Ameri-kaners David Belasco, das Giacomo Puccini als Vorla-ge für seine Oper „Madama Butterfly“ wählte, verbindet sich eine große menschliche Tragödie mit den Reizen ei-ner fernen Kultur.      Veranstaltungsort:   Leipziger Oper, alle Vorstel-lungen mit Einführung 45 Min. vor Vorstellungsbeginn. Den Spielplan entnehmen Sie bitte unter: www.oper-leipzig.de 
 29.03.2015: 
182. Bürgerkonzert „Aus meinem Leben“
Reinhold-Quartett des Ge-wandhausorchesters Leipzig, Dietrich Reinhold und Tobias Haupt - Violine,    Norbert Tunze - Viola,   Christoph Vietz - Violoncello 
Namensgebend für das Schlosskonzert war das er-ste und auch berühmteste Streichquartett von Bedřich Smetana. Es galt nach seiner Entstehung als unspielbar und konnte nicht wie geplant uraufgeführt werden: Noch zwei Jahre musste das Pu-blikum warten. Sie brauchen das nicht zu tun, sondern können erleben, wie das Reinhold-Quartett des Ge-wandhauses dieses Werk zu-sammen mit einem weiteren 
Quartett von Joseph Haydn meisterhaft interpretiert.     Veranstaltungsort:  Gohliser Schlösschen, 15 Uhr  Eintritt: 17 €/12,50 €  Bei diesem Bürgerkonzert er-halten Senioren ermäßigten Eintritt.
 30.03.2015: 
Vortrag: Tinnitus - Dieb der Stille
Vortrag: Frau Dr. med. Linda Hubatsch von der Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde Gemeinschaftsveranstaltung mit dem Klinikum St. Georg gGmbH im Rahmen der Vor-tragsreihe Patientenforum St. Georg. Medizin zum Anfassen, 11 Uhr, Eintritt: frei
Eine Veranstaltung der  Stadtbibliothek
 01.04.2015 - 06.04.2015: Ostermarkt und Historische Leipziger Ostermesse
Passend zu den Feiertagen präsentiert sich der Oster-markt und die Historische Leipziger Ostermesse (außer am Karfreitag, 3.April) in der Leipziger Innenstadt. Zwi-schen 10:00 und 20:00 Uhr, außer Ostermontag nur bis 18:00 Uhr, können Sie bei den verschiedenen Händlern und Gastronomen ein vielfältiges Angebot erleben.
VerAnSTALTunGen
Was ist los in der Region? Zahlreiche Veranstaltungen des Jahres 2015 stehen unter dem Großereignis 1000 Jahre Leipzig (Ersterwäh-
nung). Vom Spektakel, über Verkaufsmärkte bis hin zu sportlicher Betätigung und zahlreichen Konzertveranstaltungen 
hat Leipzig viel zu bieten. Gerade in Anbetracht des Frühlingerwachens zieht es Groß und Klein in die City. Dazu haben 
wir einige Vorschläge für einen Zeitvertreib in unserer Stadt für Sie ausgewählt. Genießen Sie den Frühling in Leipzig 
und haben Sie viel Spaß bei den zahlreichen Veranstaltungen!









... ist eines der wichtigsten Themen unserer Zeit, das uns früher oder später 
alle umtreibt. Was also ist zu tun, um möglichst lange und selbständig in 
den eigenen vier Wänden wohnen zu bleiben? Darüber hinaus rücken die 
Themen Komfort und Gesundheit immer stärker in den Mittelpunkt.
                    in Leipzig wendet sich an die Zielgruppen der sogenannten 
„Best Ager“, aktive und interessierte Menschen 50+, die sich nicht als „Se-
nioren“ angesprochen fühlen.
Dennoch werden ab diesem Lebensabschnitt bestimmte Weichen gestellt, 
die über die künftigen Lebensqualität entscheiden.
Die	entstehende	Informationslücke	füllt																												in	Leipzig
• Es geht um die Modernisierung des Eigenheims.
• Den Erwerb einer Immobilie für die zweite Lebenshälfte.
• Den Umzug in eine Seniorenresidenz oder eine andere Wohnform.
• Gesundheit und Vorbeugung.
• Produkte, Reisen, ein Stück Alltagskomfort,
• abe auch um Aktuelles aus der Region.
                    in	Leipzig	erscheint	4x	pro	Jahr	
• im Lesezirkel





Bundesministerin Ursula Lehr a.D.
Öfen sind keine      
Müllverbrennungsanlagen
Holz gilt bei der Verbrennung als klimaneutral, setzt es doch nur die Menge an Kohlendioxid 
frei, die es beim Wachstum gespeichert hat. Allerdings dürfen in privaten Öfen und kaminen 
nur bestimmte Holzqualitäten verbrannt werden. Das schreibt die Verordnung über kleine und 
mittlere Feuerungsanlagen (1. BlmSchV) vor.
KaMInÖFEn	unD	Co.
  Zunehmend wird von 
Schornsteinfegern und Ord-
nungsämtern festgestellt, dass 
in privaten Kaminen und Öfen 
auch Altholz verbrannt wird. 
In einer Studie der Universi-
tät Hamburg kommt Prof. Udo 
Mantau* zu dem Ergebnis, 
dass in privaten Haushalten 
über 3 Millionen Raummeter 
Altholz pro Jahr verfeuert wer-
den. Das Risiko ist hoch, dass 
hierbei Schadstoffe entstehen, 
die die Nachbarschaft belästi-
gen und die Umwelt belasten.
Daher weisen der Bundesver-
band der Altholzaufbereiter 
und –verwerter e.V. (BAV), der 
Deutsche Energieholz- und 
Pellet-Verband e.V. (DEPV) 
sowie der Bundesverband 
Brennholzhandel und -produk-
tion e.V. (BuVBB) darauf hin, 
dass der Einsatz von Abfallholz 
in privaten Öfen, Kaminen und 
Holzheizkesseln verboten ist.
Unter Altholz werden Ge-
brauchsgegenstände aus Holz 
verstanden, die ihren eigent-
lichen Zweck verloren haben.  
Dazu zählen insbesondere:
• Bau- und Abbruchholz
• Möbel und Holz aus dem 
Sperrmüll
• Gartenelemente und Garten-
möbel aus Holz
• Holzwerkstoffe wie Span-, 
MDF-, OSB-Platten usw.
Altholz kann auf vielfache 
Weise mit Schadstoffen bela-
stet sein. Anstriche enthalten 
unter anderem Schwerme-
talle. Darüber hinaus sind viele 
Sortimente mit Holzschutz-
mitteln wie Lindan, PCP oder 
Carbolineum verunreinigt. Für 
Privatleute sind Schadstoffe 















schwer oder nicht erkennbar, 
speziell bei Dachbalken und 
Sparren, wo meist geruchs- 
und farblose Mittel eingesetzt 
wurden.
Uwe Groll, erster Vorsitzen-
der des Bundesverbandes der 
Altholzaufbereiter und -ver-
werter: „Unsere Mitgliedsbe-
triebe bieten flächendeckend 
Biomassekraftwerke als um-
weltfreundliche Verwertungs-
optionen für Altholz an. Der 
Großteil der Biomassekraft-
werke verfügt über Rauchgas-
reinigungsanlagen, die denen 
der Müllverbrennungsanlagen 
vergleichbar sind.“ Da Haus-
feuerungen über keinerlei 
technische Schadstoffrückhal-
temöglichkeiten verfügten, 
gelangten Schadstoffe wie 
Schwermetalle oder Dioxine 
bei unzulässigem Brenn-
stoffeinsatz ungehindert in 
die Atmosphäre. In Aschen 
aus Altholz reicherten sich 
Schadstoffe sogar so stark an, 
dass sie auf Deponien entsorgt 
werden müssten. Groll: „Pri-
vate Öfen dürfen daher nicht 
als Abfallverbrennungsanla-
gen missbraucht werden!“
Klaus Egly, Vorsitzender des 
Bundesverbandes Brennholz-
handel und -produktion be-
tont, die Qualität des Holzes 
sei entscheidend für eine 
umweltfreundliche Wärmeer-
zeugung: „Feuchtes Holz ist in 
der Verbrennung schädlich und 
unwirtschaftlich obendrein.“ 
Daher darf trockenes Holz 
nach den gesetzlichen Be-
stimmungen der 1. BImSchV 
lediglich in Form von:  
    
• naturbelassenem stückigem 
Holz, insbesondere in Form 
von Scheitholz, Hackschnit-
zeln, Reisig und Zapfen;
• naturbelassenem nicht stü-
ckigem Holz, insbesondere in 
Form von Sägemehl, Spänen 
und Schleifstaub, sowie Rinde;
• Presslingen aus naturbelas-
senem Holz in Form von Holz-
pellets oder Holzbriketts ver-
feuert werden.
Jens Dörschel, Fachreferent 
beim Deutschen Energieholz- 
und Pellet-Verband (DEPV), 
verweist darauf, dass die Pro-
duktionsnormen für Holzpel-
lets und Holzbriketts den Ein-
satz von Altholz ausschließen. 
„Beim verwendeten Rohmate-
rial handelt es sich ausschließ-
lich um Sägemehl und Säge-
späne und um getrocknetes 
Waldholz, das bei der Durch-
forstung der Wälder anfällt.“ 
Dörschel führt weiter aus, dass 
in automatisch beschickten 
Kesseln und Kaminöfen ein 
Missbrauch mit unzulässigen 
Brennstoffen nicht möglich ist. 
Dadurch werde ein ausge-
zeichnetes Emissionsverhalten 
gewährleistet.
Die Verbrennung von Altholz 
hinterlässt Fingerabdrücke. In 
den Rostaschen sammeln sich 
Nägel, Beschläge, Farbpartikel 
oder unverbrannte Kunststoff-
teile. Meistens sind Nachbar-
schaftsbeschwerden der Aus-
löser für Überprüfungen durch 
die örtlichen Ordnungsämter. 
Stellen erfahrene Anlagenü-
berwacher bei der visuellen 
Prüfung der Reststoffe Unre-
gelmäßigkeiten fest, kön-
nen chemische Analysen an 
Aschen und Stäuben schnell 
und eindeutig Gewissheit 
verschaffen, ob Altholz ver-
brannt worden ist. Verstöße 
gelten als Ordnungswidrigkeit 
und können mit Bußgeldern 
geahndet werden.
  (DEPv/Ju) 
* www.dhwr.de Universität 
Hamburg, Energieholzverwen-
dung in privaten Haushalte, 
Prof. Udo Mantau, Hamburg 
2012
Foto: LLUR Schleswig-Holstein, Technischer Umweltschutz, Flensburg 2014
Nicht jeder Brennstoff darf in den Kamin- oder Kachelofen.
Kamin- und Kachelöfen erfreuen sich seit einigen Jahren zunehmender Be-
liebtheit. Aber: Besonders bei nicht optimaler, unvollständiger Verbrennung 
und beim Einsatz falscher Brennstoffe stoßen diese Anlagen große Men-
gen gefährlicher Luftschadstoffe aus – zum Beispiel Feinstaub oder polyzy-
klische aromatische Kohlenwasserstoffe. Es ist deshalb besonders wichtig, 
nur geeignete Brennstoffe zu nutzen und die Anlagen so zu betreiben wie 
die Bedienungsanleitung es vorsieht.
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  Die meisten denken 
beim Thema Garten an einen 
sonnendurchfluteten Tag im 
Grünen, das Sonnenlicht spie-
gelt sich auf der Wasserfläche 
des Teichs, die Bäume werfen 
lichte Schatten, die leuchten-
den Farben der Blüten locken 
Hummeln und Schmetterlinge 
an ... Doch der Traumgarten 
kann auch noch nach Sonnen-
untergang faszinierend sein.
Gerade in den Sommermo-
naten verbringt man auch die 
Abende im Freien und genießt 
die ruhigen Augenblicke. Oft-
mals bleibt die Sicht in den 
Garten dann aber verwehrt, 
wenn die Dunkelheit bereits 
alles verschluckt hat und kaum 
mehr als Umrisse von Wegen, 
Bäumen, Pflanzen oder dem 
Gartenteich zu erahnen sind. 
Doch gerade in der Dunkelheit 
zaubern Pflanzen mit mar-
kanter Wuchsform, stattliche 
Bäume oder sanfte Wellen auf 
der Wasseroberfläche im Teich 
eine einzigartige Atmosphäre, 
wenn sie mit geschickt gesetz-
ten Lichtquellen perfekt in Sze-
ne gesetzt werden.
Indirekte Beleuchtung heißt 
hier das Zauberwort. Denn 
sieht man zunächst nur den 
Lichtkegel bzw. die Objekte, 
die im Licht erstrahlen und 
nicht die Lichtquelle, entste-
Bei der Gartengestaltung 
Licht nicht vergessen!
Es ist Zeit, den Garten zu verschönern! Pflanzen, Sträucher, Accessoires – da fehlt doch noch 














Schöne Wasserspiele. Den Pool rücken Beleuchtungen ins rechte Licht. Spezialisten bieten dafür Möglichkeiten,
die sich beim Neubau eines Beckens einbauen lassen oder nachgerüstet werden können. Sie zaubern Reflexe in
den Pool und illuminieren die Wasserfläche bei einbrechender Dunkelheit. 
®
®
www.lampenwelt.de | Telefon: 0 66 42/406 990 | E-Mail: info@lampenwelt.de
* Einzulösen bei www.lampenwelt.de ab einem  Bestellwert von 75,– €. Pro Kunde + Bestellung ein Gutschein,
nicht kombinierbar mit anderen Rabatt-Aktionen, nicht nachträglich abziehbar. Gültig bis zum 31.05.2015.
Gutscheincode: LW15-HUM1075
Artikelnummer: 6722100
hen besonders edle Effekte. 
Das erreicht man zum Beispiel 
mit Bodeneinbaustrahlern. 
Unterwasserstrahler, die im 
Uferbereich von Gartenteichen 
eingesetzt werden können, 
lassen die Wasserfläche in der 
Dunkelheit besonders interes-
sant erscheinen und machen 
die Unterwasserwelt auch 
in den Abendstunden erleb-
bar. Pflanzen und Sträucher 
kommen optimal zur Geltung, 
wenn sie von unten nach oben 
angestrahlt werden. Geschickt 
eingesetzte Wasserspiele und 
Fontänen im Teich mit indi-
rekter Beleuchtung sind eben-
falls eine Bereicherung für 
jeden Garten.
Beispielsweise lassen sich mit 
den Oase LunAqua Terra LED 
im Holzdeck auf der Terras-
se, aber auch unter Wasser im 
Bachlauf oder dem Gartenteich 
tolle Lichteffekte erzielen. Die 
Einbau-Leuchten aus Edelstahl 
sorgen für angenehm warmes 
Licht aus dem Boden. Ist eine 
hellere Ausleuchtung gefragt, 
sind die LunAqua 3 LED Schein-
werfer von Oase die richtige 
Wahl, denn sie setzen mit 110 
Lumen besonders helle Ak-
zente über und unter Wasser. 
Natürlich sollte bei der Gar-
tenbeleuchtung der Aspekt 
der Energieeffizienz beachtet 
werden. Deshalb eignet sich 
insbesondere die sehr spar-
same LED-Technik, die immer 




leuchte „Special Line Mini” 
sorgt für sicheres Licht als 
Wegbeleuchtung gerade an 
Stufen und schützt vor Stolper-
fallen. 
Ganz ohne fremde Stromversorgung kommt der LED-Solarspieß „Ufo“ 
aus. Die Edelstahl-Leuchte verteilt auf dem Rasen oder im Blumenbeet 
ein dekoratives Licht durch das runde integrierte Glas.
Garten und Teich perfekt in Szene 
gesetzt.
Eine besonders elegante und praktische Lösung ist eine Markise mit 
integrierten Lichtstrahlern. Tagsüber Sonnenschutz, verwandelt sie sich 
bei Dämmerung dank leistungsstarker Halogenspots in eine angenehme 
Lichtquelle. In die Ausfallblende integriert, setzen die Spots Akzente 
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app	ins	Körbchen
Um aus einem Mäh- einen Grilleinsa-
tz zu machen, muss man seinen Ro-
botermäher nicht mehr „einfangen“: 
Mittels App können Besitzer der 
iMow-Modelle MI 632 C und MI 632 PC 
via Smartphone oder Tablet die Ver-
bindung halten und den Roboter zu-
rück in die Docking-Station schicken.
Info: www.viking-garten.de
Perfektes	Grün
Alte Blätter, Moos oder Beikräuter, die sich im Lauf der 
Zeit auf dem Rasen absetzen, schränken dessen Nähr-
stoffaufnahme deutlich ein. Vertikutieren gehört daher 
zu den wichtigsten Pflegemaßnahmen und wird am be-
sten im Frühling und im Herbst durchgeführt. Dabei wird 
der Rasen mit horizontalen Schnitten aufgelockert und 
der Filz entfernt. Nach dem Vertikutieren sollte die Grün-
fläche mit ausreichend Nährstoffen versorgt werden.
Info: www.sabo-online.de
Klare	Kante
Die neuen Elektro-Trimmer von Gar-
dena sind besonders leicht zu be-
dienen, Geräteeinstellungen können 
intuitiv vorgenommen werden und 
sie haben so viel Power, dass sie es 




Wie der Staubsauger für das Haus: 
Idealer Helfer für die anspruchsvolle 
Teichpflege ist der Oase PondoVac 
Premium Hochleistungs-Teichsauger. 
Seine Saugleistung: bis zu 20.000 Li-




Gärtnern   
leicht     
gemacht
 Was haben wir uns auf die kommende 
Gartensaison gefreut! Also nichts wie rein ins Grüne 
und das liebste Hobby von allen so richtig ausgelebt. 
Noch mehr Spaß macht es mit den richtigen Gerät-
schaften. Die notwendigen Pflegearbeiten gehen 
damit schnell und einfach von der Hand.
aktuelle	rechtsprechung
In Garten der Hausbesitzer befand sich eine nach der 
Baumschutzverordnung geschützte Eibe. Deren giftige 
Beeren und Nadeln hätten für die beiden Kleinkinder 
eine Gefahr darstellen können, weswegen eine Ge-
nehmigung zum Fällen der Eibe beantragt wurde. Nach 
Ablehnung durch die Gemeinde räumte das Oberverwal-
tungsgericht (Aktenzeichen 8 A 90/08) dem Schutz der 
Kinder einen deutlichen Vorrang ein und erteilte eine 
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Genießt einen guten Ruf:  
Bausparen
Was man sich über viele Jahre erarbeitet hat, möchte man in späteren Jahren genießen und 
dann an seine Nachkommen weitergeben – ohne dass der Staat partizipiert. Wie kann man 
deshalb Steuerfallen umgehen? 
FInanZIErunG
  Der Weg in die eige-
nen vier Wände führt für viele 
traditionell über einen Bau-
sparvertrag. Über alle Alters-
klassen hinweg würden ihn 
63 Prozent der befragten als 
ersten Schritt zur Immobilienfi-
nanzierung einsetzen. 
Weil sich die Bauzinsen noch 
immer auf historisch niedrigem 
Niveau befinden, sollte man 
die Gunst der Stunde nutzen 
und zugreifen, wenn man eine 
passende Immobilie findet. 
Für Planungssicherheit in der 
Finanzierung sorgt ein Bau-
sparvertrag. Damit lassen sich 
die günstigen Konditionen für 
die Zukunft sichern, denn die 
Zinsen für das spätere Bau-
spardarlehen stehen bereits 
ab Vertragsbeginn für die ge-
samte Laufzeit fest – unabhän-
gig von den Entwicklungen auf 
dem Kapitalmarkt.  
Staatliche Fördermöglichkeiten 
wie Wohn-Riester machen 
Bausparen zusätzlich attrak-
tiv. Davon ist laut TNS Infratest 
etwa ein Viertel der jungen Er-
wachsenen bis 29 Jahre über-
zeugt. Mit einem Riester-Bau-
sparvertrag können sie über 
viele Jahre von der Förderung 
profitieren, denn die Zulagen 
fließen ab Vertragsbeginn so-
wohl in der Spar- als auch in 
der Darlehensphase. Zudem 
gelten – anders als bei anderen 
Förderungen – bei Wohn-Rie-
ster keine Einkommensgrenzen.
Doch für einen Bausparvertrag 
spricht noch mehr: Wer Geld 
auf einem Bausparvertrag an-
spart, kann dieses Guthaben 
grundsätzlich verwenden, wo-
für er möchte, solange er keine 
zweckgebundene staatliche 
Förderung in Anspruch neh-
men will. Wer aber auch auf 
das besonders zinsgünstige 
Bauspardarlehen zurückgrei-
fen will, der ist an die soge-
nannte wohnwirtschaftliche 
Verwendung gebunden. Finan-
ziert werden dürfen also nur 
Anschaffungen, die mit einer 
Immobilie zu tun haben. Doch 
auch dabei ist die Bandbrei-
te möglicher Verwendungs-
zwecke groß.
Als Faustregel für die wohn-
wirtschaftliche Verwendung 
nennt die LBS: Würde man ein 
Haus hochheben und umdre-
hen, kann all das mit einem 
Bauspardarlehen finanziert 
werden, das nicht herausfal-
len würde. Dazu zählen zum 
Beispiel ein Kachelofen oder 
eine Alarmanlage. Aber auch 
größere Anschaffungen wie 
ein Wintergarten, eine Garage 
oder ein Swimmingpool kön-
nen mit einem Bauspardar-
lehen finanziert werden. Und 
selbst die Gartenerstanlage so-
wie – bei Wohnzwecken – das 
Architektenhonorar sind in der 
Regelung inbegriffen.
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Ein Wohnungsbrand kann viele Ursachen haben.   
Es empfiehlt sich vorzusorgen und einen Feuerlöscher 
anschaffen – auch für den Privathaushalt. 
  In jeder Wohnung gibt es Gefahrenquellen. Um einen Brand zu 
entfachen, bedarf es nicht unbedingt einer offenen Flamme – bereits ho-
he Temperaturen können ihn auslösen. Zum Ausbruch eines Feuers kann 
es überall dort kommen, wo eine Zündquelle mit brennbaren Materialien 
in Verbindung kommt – dies können Tapeten und Vorhänge ebenso wie 
Holz, Textilien oder Kunststoffe sein. Insbesondere veraltete, defekte 
oder dauerhaft im Stand-By-Betrieb laufende Elektrogeräte wie Fernse-
her oder Computer stellen eine oft unterschätzte Gefahr dar. Das gilt vor 
allem, wenn ihre Lüftungsschlitze durch Zeitschriften und Papier verdeckt 
sind und sich ein Wärmestau entwickelt. Da die Geräte permanent Wärme 
abgeben, entstehen so schnell Schwel- oder Kabelbrände, die sich dann zu 
einem Vollbrand ausweiten und das gesamte Gebäude erfassen können. 
Dabei lassen sich Brände in ihrer Entstehungsphase fast immer mit einem 
Feuerlöscher erfolgreich bekämpfen. Darauf macht der bvbf Bundesver-
band Brandschutz-Fachbetriebe e.V. in Kassel aufmerksam.
Der richtige Umgang mit einem Feuerlöscher ist denkbar einfach: Zuerst 
die Sicherung ziehen, dann den Schlagknopf drücken und mit kurzen ge-
zielten Stößen den Löschstrahl auf den Brandherd richten. Dabei immer 
genügend Abstand zu den Flammen halten und nicht gegen die Windrich-
tung löschen. Selbstverständlich sollte auch dann, wenn das Feuer ge-
löscht werden konnte, die Feuerwehr benachrichtigt werden. Nur sie kann 
die Ursache des Brandes klären und somit ausschließen, dass es zu einem 
Wiederauffl ammen des Brandherdes kommt.
Wichtig: Feuerlöscher, die zum Einsatz gekommen sind, sollten auf jeden 
Fall – also auch dann, wenn sie nur teilweise entleert wurden – umgehend 
von einem qualifi zierten Brandschutz-Fachbetrieb neu aufgefüllt werden. 
Soweit dies in Folge eines Brandes geschieht, werden die Kosten dafür von 
der Hausratversicherung übernommen.	   (Ju) 
Burgstraße 64 - 06114 Halle
Telefon - Fax 0345/5400370
Mail: info@universal-brandschutz.de 
www.universal-brandschutz.de
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